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Rennradfahrer in Berlin: So wichtig ist
der Gruß auf dem Rad!

Entdecken Sie die Grußkulturen unter Berliner Radfahrern
und ihre sozialen Verbindungen. Ein Blick auf Trend und

Tradition.

Berlin, Deutschland - Rennradfahren ist nicht nur ein Sport,
sondern auch eine Gemeinschaft, die ihre ganz eigenen Regeln
hat. Simon Wenzel behandelt in seinem Artikel auf rbb24 die
Grußkultur unter Rennradfahrern, die ihren Ursprung in den
vielseitigen Formen des Radfahrens hat, das vor fast 200 Jahren
mit der „Laufmaschine“ von Baron Karl von Drais begann. In
Berlin sind Rennradfahrer:innen, Mountainbiker:innen und
Berufspendler:innen ebenso anzutreffen wie eine neue
Generation von Hobby-Ausdauersportlern, die das Grüßen in den
Parks fördern.

Der Gruß unter Rennradfahrern, sei es durch Nicken oder ein
Handheben, ist ein Zeichen der Anerkennung und des



Zusammenhalts. In Berlin zeigen vor allem Rennradfahrer:innen
und Gravelbiker:innen eine aktive Grußkultur, während andere
Gruppen wie Hundebesitzer:innen oder Eltern auf ihren
Spaziergängen ebenfalls eher geneigt sind, zu grüßen. Anders
sieht es in Großstädten aus: Dort gilt das Grüßen oft als
unüblich, da es meist auf bestimmte Gemeinschaften
beschränkt ist.

Die Vielfalt der Grußformen

Eine eindeutige Norm für das Grußverhalten unter
Rennradfahrern gibt es nicht. Laut den Beobachtungen von bike-
x variiert es stark und kann von einem respektvollen Kopfnicker
bis hin zu einer euphorischen Begrüßung reichen. Der häufigste
Grußtyp ist der Kopfnicker, begleitet von einem freundlichen
Lächeln. Andere Grußvarianten umfassen die minimalistische
Bekundung, bei der nur das Fingerabspreizen oder Hochziehen
der Augenbrauen zur Anwendung kommt. Für die Optimistischen
herrscht die überschwängliche Variante vor, in der Grüße mit
einem breiten Grinsen und enthusiastischen „Hallo“ übermittelt
werden. Negativpunkt bleibt der arrogante Ignorierer, der
vielleicht lediglich in Gedanken vertieft ist und nicht sozial
wirken möchte.

Diese unterschiedlichen Grußformen stellen eine wichtige
soziale Komponente im Radfahren dar, die das
Zugehörigkeitsgefühl innerhalb der Gemeinschaft unterstreicht.

Gesundheit und sozialer Zusammenhalt

Die gesundheitlichen Vorteile des Radfahrens sind unbestritten.
Laut der AOK ist regelmäßige Bewegung entscheidend für die
Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, die in Deutschland
zur häufigsten Todesursache zählen. Untersuchungen der
FernUniversität Hagen zeigen, dass Pendler, die das Fahrrad
nutzen, weniger Krankheitstage haben. Das Radfahren fördert
nicht nur die körperliche, sondern auch die mentale Gesundheit
und trägt zur Stressbewältigung und der Bekämpfung von



Depressionen bei.

Harald Schuster, ein begeisterter Radfahrer, beschreibt in der
gleichen Studie seine persönlichen Erfahrungen, die mit sozialen
Zusammenhalt verknüpft sind. Er betont, wie wichtig das
Radfahren für die Verbindung zu Menschen und der Natur ist.
Schuster lebt in der Stadt und benötigt kein Auto, was sein
Gefühl der Unabhängigkeit und den positiven Einfluss des
Radfahrens auf sein Leben unterstreicht.

Zusammenfassend zeigt sich, dass das Grüßen auf dem Radweg
weit mehr ist als eine einfache Höflichkeit. Es ist Ausdruck von
Respekt, Gemeinschaft und Zugehörigkeit. In einer Welt, in der
soziale Isolation ein wachsendes Problem darstellt, können
solche kleinen Gesten für einen positiven Einfluss auf das
Miteinander in unserer Gesellschaft sorgen. Die Studie der
FernUniversität Hagen belegt, dass Radfahren auch zu einem
stärkeren sozialen Gefüge beiträgt, indem es die Akzeptanz von
Vielfalt und die Orientierung am Gemeinwohl fördert.
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